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Erkenntnis teilen, ondern nur ihre öchſten keit den großen eiſter der Hochrenaiſſance
Außerungen, das, woas II von jeher Urteil weit übertreffen Die vornehme, ge  mackvolle
genannt hat Die eigentliche reine Sinnes⸗ Ausſtattung iſt des en Autors würdig
wahrnehmung, ſoweit ſie ęetwa auch das Tier Chriſtozentriſche ir

enkunſt Einhat der Aufbau der Sinnesobjekte als ſolcher Entwurf zum liturgiſchen eſamtkunſtwerin Raum, Zeit mit ihren  3 ſonſtigen Eigen⸗ Von a Acken (IV u. 100 S.)chaften aber noch ohne abſtrakte Sonderung
der Glieder gegeneinander ird nicht an⸗

Miit 0 Bauplänen von Baurat OTr
delt Uberhaupt iſt die Abſtraktion nicht in

Gladbeck 1922 Theben
Die liturgiſche Bewegung die zuerſt denihrem eſen und ihrer Bedeutung gewürdigt Kern erfaßt hatte, greift nu  — auch auf die Peri⸗leſe Nichtbeachtung ſcheint mir der empfind⸗

lichſte Mangel der Theorie pherie N  ber, auf das Gebiet der liturgi  en
Betrachtet 5 übrigens die Theorie, wie Künſte Einen Verſuch zur Löſung dieſes Pro

ſie will als die theore Grundlage der blems leſe Schrift dar, die „einer raf⸗
feren und ausdrucksvolleren Betonung in derIntelligenzprüfungen Im gewöhnlichen Sinne geſamten un des Heiligtums das Wortdes Wortes ſo kann mai weſentlich günſtiger ſpricht Worin dieſes Weſentliche liegt be⸗u  ber ſie urteilen Dabei kömmt auf die

niederen ſinnlichen Erkenntniſſe nicht Und ſagt das Wort chriſtozentriſch der Altar,
die egriffsbildung ann immer in die Form als die St  ätte,  3 riſtus täglich ſein heiliges

pfer durch dieun des Prieſters darbringtvon Urteilen gekleidet werden, ſo daß „ſoll der Ausgangspunkt un geſtaltende Miit⸗einer paſſenden Auswahl In der Tat das ſo telpunkt des Kirchenbaues und der Kirchen⸗verſtandene intellektuelle Leben beſtreichen
Die volle Bedeutung der ſehr nter⸗ ausſtattung ſein Kurz die eßopferkirche
eſſanten Theorie ird wohl erſt in weiteren eu Wer das Problem noch nicht lebendig
Unterſuchungen überblicken laſſen ſi empfunden hat ird vielleicht fragen,

inwiefern Neues bedeute und nichtJoſ. Fröbes hnehin ſchon llen katholi  en Kirchen ver.

ildende un wirklicht ſei Bildet der Altar nicht das, VMoOr⸗

auf das Auge zuerſt füllt wWwenn man eine
uS  un und Leben Von Di aul betritt ꝰ Der erſaſſer wuir gerade

Wilhelm Keppler, Biſchof von Rotten⸗ als praktiſcher Seelſorger nicht In dafür,
burg —68 Auflage in einem and Miit daß neben der Liturgie auch die Volksandacht
705 Tafeln und 145 Abbildungen im Text 8⁰ nicht nulr berechtigt ondern notwendig ſei
(XIIu 380 Freiburgi Br 1923 Herder und darum auch in der Ausgeſtaltunger
G 20.— geb 22.50 u G 31.— gebührend berückſichtigt werden muß Es
Wer das zweibändige Werk mit dem glei⸗ jedoch unverkennbar, daß die Ausſtattung unſ⸗

chen Ite liebgewonnen hat (vgl die Beſpre⸗ Ter Kirchen ielfach den weſentlichen Gedanken
durch ein Vielerlei von ebenſachen überdecktchungen in dieſer Zeitſchrift and

und and 19071 wird der vorliegenden im egenſa zur Liturgie die durch und durch
einbändigen Ausgabe manchen Aufſatz ungern chriſtozentriſch iſt Auf dieſen Grundgedanken
vermiſſen, der den heutigen widrigen Verhält⸗ baut der erfaſſer ſein Programm auf das
niſſen zum pfer fallen mußte Afür ent nicht mit der der Unfehlbarkeit verkündet

ſondern beſcheiden einer nachfolgenden Dis⸗chädigt eine überaus lebendige und ſtimmungs⸗
vo Schilderung des Euchariſtiſchen Kon⸗ kuſſion unterwerfen möchte Ausdrücklich be⸗
greſſes, der vVo  — bis Qi 19 1 Rom tont auch daß ſein Buch keineswegs einer
Agte Die Wanderung durch Württembergs liturgiſchen oder unſtgeſchichtlichen oder äſthe⸗
letzte Kloſterbauten iſt ein Meiſterſtück wiſſen⸗ tiſchen Fachgelehrſamkeit entſprungen ſei

Mögen darum auch Spezialiſten über ieſeſchaftlicher Gediegenheit und volkstümlicher
anregender Darſtellung Die Abhandlung über oder ilene Einzelheit edenken verlauten en
Raffaels Madonnen wir den Beifall der die Grundtheſe und im allgemeinen auch die
Modernſten allerdings kaum finden nen Folgerungen bedürfen deshalb kaum einer Um⸗
iſt die Renaiſſance Heidentum der tellung Die praktiſche Durchführung wird

hnehin nicht ſo einfach ſein, wie den An⸗ligiöſe ei jahrhundertelang verſchüttet ſe
erſt durch den Expreſſionismus wiedererweckt ein haben könnte. Es ſeien ier einige Fol⸗
worden Einſeitigkeiten ſind unter allen angedeutet: der Turm, von müßiger
Umſtänden von bel mag mal auch der Meeii⸗ öhe ſoll über dem Qr erheben, um auch
nung ſein daß manche Präraffaeliten, vorab ſchon er! die wichtigſte der

8 kennzeichnen, Ausnützung der modernenFra Angelico, — religiöſerei und Innig⸗
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Beton⸗ und abitztechniken wodurch die größ⸗ überraſchend 3 en wie leſe alten Fried⸗
ten Gewölbeſpannungen erzielt und mächtige höfe um das Kirchlein gelagert ſind wie
Materialmaſſen Strebepfeilern erſpartwer⸗ eine Herde um den Hirten. Nſre neueren
den können, Vorrücken des Altars in den Friedhöfe dagegen waren zum Teil nichts als
Hauptraum ſtatt ſeiner etzt blichen Abſchluß⸗ langweilige, öde mit geſchmackloſen Denk⸗
ſtellung, damit das Kanonwort et omnium mülern beſetzte Gräberfelder. Parkfriedhöfe
circumstantium verwirklicht werde und das zum Luſtwandeln einladend bedeuten ihnen
Aufzeigen der Hoſtie und des Kelches bei der gegenüber das andere 3 vermeidende Extrem.
heiligen andlung nicht ausſchließlich nach Eine Muſteranlage iſt der Münchner Wald⸗
rückwͤrts eſchehe ferner beſondere Beleuch⸗ Lie In Italien findet man err
tung der eigentlichen Opferſtättte, beherrſchende Muſter bvon Terraſſenfriedhöfen die auch bei
Stellung der Chriſtusfigur, Verzicht auf Mehr⸗ uns mehr ege verdienten. An unterirdiſche
ſchiffigkeit Bevorzugen der Zentralanlage, Katakombenfriedhöfe die meiner nach
Anlage der Kommunionbank auf drei Seiten die ed Form darſtellen, iſt wohl
des Altars Benennung der1＋ nach großen der en Baukoſten nicht 3 denken. Was
Glaubensgeheimniſſen. Im einzelnen zerteilen die Grabmalformen betrifft, ſo hat die oden⸗

dieſe Hauptvorſchläge in viele kleinere, auf ſtändige Heimatkun ſchon bvor Jahrhunderten
die wir hier nicht näher eingehen können. ber ausgebildet, die auch heute noch als
manches II ſich natürlich ſtreiten en wie Vorbild gelten können: Holzkreuze, Toten⸗
das bei einer Schrift ſo idealen Charakters bretter. ſchmiedeeiſerne Kreuze, Bildſtockform
nicht anders möglich iſt „Chriſtozentriſche liegende Grabſteine uſw. Bei breiten Familien⸗
Kirchenmuſik lautet der des gräbern ließe ſich ſchon durch einen einfachen
eS Da muſikalt Formen ſchon Backſteinaufbau Geſchmackv

es eiſten Ver⸗
der Unbeſtimmtheit ihres Ausdrucks nicht in mieden ſoll werden leerer Prunk und Scha⸗
leichem Sinn chriſtozentriſch ſein können wie blonenarbeit. Darumen nuL wirkliche Künſt⸗
erke der bildenden un zielen die beher⸗ ler, nicht der nächſtbeſte orfſteinme —— die
zigenswerten ebanken des Verfaſſers auf Entwürfe gehen. Das Grabmal ſoll ſodann
liturgiſche Reinheit der Kirchenmuſi und ihre eine chriſtliche dee verkörpern und die
Anpaſſung die Feſtzeiten ſowohl wie die unſrer alten Symbolik und der Hei⸗
innere Entwicklung der Opferfeier. Von be⸗ ligen Schrift nutzbar machen. Auch über den
ſtimmter Seite wurde dem erfaſſer Te⸗ Grabſchmuck der eſer praktiſche Ge⸗
worfen, daß „für zeitgegenwärtige, eitnot⸗ danken Nachtrag zur Literatur wäre die
wendige Kunſt“ kein Organ habe, und der Halbmonatſchrift „Friedho und Denkmal“,
un ausgeſprochen, daß ſein übrigens herausgegeben von Robert Wiitte,‚, die ſeit
maßvolles — Urteil Üüber den Expreſſionismus erſcheint, anzumerken. ehr reichhaltig
bei einer Neuauflage gründlich revidiere. iſt das Abbildungsmaterial; auffallend iſt da⸗
glaube, in dieſer Hinſicht kann ein Buch ruhig bei ein allzu einſeitiges Bevorzugen beſtimmter
leiben wie iſt Die erſte Auflage Wwar in Künſtler während Weckbeckers wuchtig⸗monu⸗
Uvberra  end chneller Zeit vergriffen ein mentales ettinger⸗Denkma Geiſtliche
Zeichen der Aufmerkſamkeit, mit der n der und Künſtler die auf dem Gebiete der rab⸗

malkun ſind, werden QAus der Schriftue otſcha allerorten auſchte
Das riſtliche Grabmal. Von Anton Geitners reiche Belehrung chöpfen

＋ tn E 40 (82 S.) Miit Abbildungen. eb u. Scherenſchnitte von L⸗
München 1922, Geſellſchaft chriſtl Kunſt. chior

roſſek. Mit Gedanken von  eorg
Lange iſt die Friedhofskunſt vernach⸗ Timp e. Breit⸗Folio Freiburg i. Br.

äſſigt worden. ia ma nicht einmal Herder. 11.—
daran, daß hier ſo vieles verbeſſerungs⸗ Daß IQl mit der ere die reizendſte künſt⸗
bedürftig ſei Heute an wenigſtens in eriſche Feinkoſt herſtellen kann, iſt bekannt.
Kunſtkreiſen auf die Dringlichkeit einer gründ⸗ Groſſek hat Ul und zwar mit großem Geſchick
en Reform aufmerkſam geworden, und die die Scherentechnik für Darſtellungen Quus dem
Früchte ſind ſchon da und dort 8 en ieſe en eſu benützt. Seine Antaſie iſt be⸗
Schrift nun hat zUur Aufgabe geſtellt, die deutend nug. 2 durch Wiederholungen
modernen geſunden Reformgedanken in weitere nicht zu ermüden. Es finden wahre Meiſter⸗
Kreiſe 4 leiten. und iſt kein Zweifel daß ſtücke unter den Bildern ſo etwa die ühe
ſie ihr Ziel erreichen wird Nſre Altvordern auf der us und Nikodemus der
hatten für die ille oe und die religiöſe reicheang Seepredigt, eſus bei Maria
Idee des Friedhofs feinen Sinn; iſt oft und Martha der verlorene ohn Freilich
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ſind nicht alle Motive Ur  4 die  cherentechnik auch Mißverſtändnis und Irrtum ein Um
glei ankbar. Wie hei der Bergpredigt nur ein mir beſonders nahe liegendes eiſpiedie Köpfeder Zuhörer Qaus em Schwarz heraus⸗ 8 nennen: In dem der über Beu⸗
„ ſcheint mir glücklich; der ergünzen⸗ un andelt, ſpricht der erfaſſer bon
den antaſie des Beſchauers iſt hier Unmög⸗ einem Emauskloſter St. Gabriel in Prag. In
liches zugemutet. Auch on finden noch et⸗ ſind das zwei verſchiedene Klöſter,
iche allzu komplizierte Silhouetten. So z. B. der die auch räumlich betrüchtlich voneinander
Verwundete beim barmherzigen Samaritan. entfernt ſind Was In meiner Monographie
US bei der Olbergſzene. Miit beſonderem über die Muyſtik Grecos und der Beuroner
Glück wußte der Künſtler durch landſchaftliche geſagt habe, gibt nicht die dieſer
Motive Leben und mpfindung in die Szenen letzteren, ſondern meine eigene wieder. Bei
3 bringen. Bei einer Neuauflage die dem der araͤkteriſt Steinles 194) bleibt
originellen Werke 3 wünſchen iſt, würden die gerade die bedeutendſte Seite ſeiner künſt⸗
Begleitworte wohl beſſer auf die gegenüber⸗ ler  en Schöpferkraft unerwähnt. In der
ehende leere Seite gedruckt, ſtatt auf die Literatur über ihn müßte das große Buch
Schu  er. Es mu  38  gte dann allerdings ein ſeines Sohnes Alfons Steinle, das des
ganz undurchſcheinendes Papier zur Verwen⸗ Künſtlers Geſamtwerk In Abbildungen vor⸗
dung kommen. Die Ausſtattung iſt Oon in (Kempten unbedingt nachgetragen
jeder Hinſicht vollendet. werden. Ebenſo über Führich das größte über
Die er  un aller Zeiten ihn erſchienene Werk von Dreger (Wien

und Völker. Von arl Woermann. und bei Egger⸗Lienz die Monographie von

Zweite, neubearbeitete und vermehrte Auf⸗ Kurt Weigelt Berlin Doch alles das
ſind Dinge, die bei einem ſo umfangreichen,lage. and Die un der mittleren

Neuzeit von 1550 bis 17  = 2 8 (III u. von einem einzigen Gelehrten bearbeiteten
516 S.) 35  it Abbildungen im Text Werke über die geſamte Weltkunſtgeſchichte
R  0 Tafeln In Farbendruck und Tafeln in ſchlech

erdings nicht vermeiden en Sehr
Tonätzung und Holzſchnitt. and VI wertvoll iſt der Aaus  rliche Schriftennach⸗

weis IM Schluſſe der einzelnen Bünde Da⸗Jüngere Neuzeit bon 17  — bis zur Gegen⸗
art. 2 8⁰ (XVI 564 S.) Miit Ab⸗ hat die Angabe der wichtigſten Literatur
bildungen Im Text, Tafeln in Farbendruck ber einzelne Künſtler im Texte ſelbſt manche
und Tafeln in Tonätzung. Leipzig Mißlichkeit im Gefolge So ſehr ſich der Ver⸗
liographiſches Inſtitut. er auch bemüht hat, Wechſel In den Aus⸗

druck 3 bringen, ſo wirkt auf die DauerMiit dieſen beiden Bänden hat dieſes treff⸗
liche Handbuch der Kunſtgeſchichte das in doch ermüdend, wMenn man immer wieder ieſt
ſeiner Faſſung alle Widrigkeite der über ihn hat geſchrieben, ihn hat gewürdigt,
Kriegszeit durchmachen mußte, ſeinen glück⸗ ſeiner hat Angenomme u. Beim ehr⸗
en Abſchluß gefunden. Wenn mu  — bedenkt, würdigen Alter des Verfaſſers mochte moi  —

geſpannt ſein, wie mit der neueſten undaß der vielſeitige erfaſſer üchſtes Jahr
achtzig re alt wir  d, bedeutet dieſes Werk auseinanderſetzen wür  3  de. Hundert Seiten des
für jeden Fall eine erſtaunliche Leiſtung letzten Bandes ſind ihr gewidmet. Dbwohl
ei und Arbeit. Da die früheren Bünde ˙mul wiſchen den Zeilen recht gut heraus⸗
In dieſer Zeitſchrift ausführlich gewürdigt daß dieſe un nicht all.  8  2 tief In ſeine

Seele dringt, bleibt doch ein objektiver Be⸗wurden braucht über Anlage und allgemeinen
Charakter dieſes andbuches nichts mehr ge⸗ richterſtatter, der nicht nuLl jeden polemiſchen
ſagt 3 werden. Es iſt 10 ſelbſtverſtändlich, Ton fernhält, ſondern ſich redlich Mühe gibt.
daß elm ſo gewaltiger toff von einem Ge⸗ auch den abſtrakteſten Erſcheinungen gen⸗
lehrten nicht in llen Teilen gleichmäßig be⸗ über wenigſtens wohlwollende Neutralität

beobachten. Im guanzen und großen hatwungen werden ann ohne allzu große Mühe
wird der aufmerkſame un genügend vor⸗ der deutſche Kunſtlie

aber in dieſem ſechs⸗
gebildete *

—

eſer herausfühlen, we Kunſt⸗ bändigen erke eln gediegenes achſchlage
perioden und Künſtler durch eigene ein⸗ werk, das ihn bei ſeinen Kunſtfragen nicht
dringende O  ung geſtützt ſind und Leſe⸗ ei im läßt, Fingerzeige für weiteres

Studium bietet und durch reichhaltige, im all⸗früchte die eigene Anſchauung rſetzen mu

4*

ſſen
In ſolchen Fällen chleicht ſi ei ein nicht gemeinen gut gedruckte Abbildungen erfreut.
ganz zutreffender Ausdruck. da und dort wohl Vincent vdd ogh Von Hart⸗

aub (Junge un and 8⁰and (1917) Bod (1918) Bod
(1920) Bodb (62 Miit einer farbigen Tafel und 48 Ab⸗
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472 Beſprechungen. ttttetnntetrnbildungen. Leipzig Klinkhardt ta b a ſt Von
Biermann. Richard Hoffmann Miit 275 il⸗
Endlich hat auch der Vater des xpreſſio-⸗ dungen. 4⁰ u. 307 S.) München

nismus in der Sammlung „Junge Kunſt“ 1923 Verlag von Georg Müller
ſein Denkmal erhalten, nachdem ſchon manche Miſgr. Hoffmanns Veröffentlichung iſt vor⸗
ſeiner Söh und ihren latz gefunden ehmlich als Tafelwerk gedacht Der Texthaben iſt dieſes Bändchen das beſchränkt auf eine Be  reibung und
der bis jetzt vorliegenden geworden.
Man kann 3;  ber van ogh nicht ſchreiben, Würdigung der In he im wiedergege—

benen Altarbauten Uun auf eine trefflichenohne ezwungen 8 en das Beobachtungen reiche Überſicht über die nt⸗
Programm der un aufzurollen, denn wicklung des Altarbaues V den verſchiedenenalles, wuis die Heutigen wollen, hatte an Gogh Landesteilen des heutigen Bayerns, die ihrebereits geleiſtet; nur für religiöſe die Ergänzung in einer früher von dem erfaſſerjetzt beſonders gemalt werden. dünkte herausgegebenen des Altarbaues in
ihm ſeine rda nicht ausreichend. Man der Erzdiözeſe ünchen⸗Freiſing findet Denn
glaubt le fanatiſche Einſeitigkeit eines WMDS in dieſer über die formale und
Modernen QAus folgender Briefſtelle heraus⸗ Entwicklung des Altarbaues und die dafür
zuhören: ie Chriſtusgeſtalt, ſo wie ich ſie maßgebenden Einflüſſe für den beſchrünkten

iſt allein von Delacroix und Rem⸗ Bereich einer einzelnen bayeriſchen Diözeſe QAr⸗
brandt gemalt worden; hat nur die gelegt wird, gilt, wie vo  — enDeu  an  8re Chriſti gemalt. ber den eſt der überhaupt, ſo namentlich von gunz Bayern.
religiöſen Malerei kann ich nur lächeln Was demnach levorliegende Veröffentlichung
nicht nur bo  — religiöſen, ondern auch vo  — kenn⸗ und auszeichnet, iſt, daß ſie in erſter
maleriſchen Standpunkt Qus. Die frühen Linie nicht eine des bayeriſchen
Italiener, Flamen und eu  en ſind für Altarbaues in Worten, ondern In bildlichen
mich Heiden, die mich nur ebenſo intereſſieren Wiedergaben iſt. Sie hat dadurch ſowohl für
wie Velazquez und ſo und ſo vie  le andere weitere Kreiſe wie für den Fachmann eine be⸗
Naturaliſten.“ Die Würdigung Hartlaubs, ondere Bedeutung erhalten; enn für ene
die nicht kritiklos bleibt, iſt gedankenreich bildet ſie infolgedeſſen einen el verſtänd⸗
und leuchtet tief hinein Iin das tragiſche Ge⸗ en lehrreichen und packenden Anſchauungs⸗
ſchick dieſes unglücklichen Malers. dem ob unterricht, für leſe ein wichtiges kunſtgeſchicht⸗
der Uberfülle ſeiner künſtleriſchen Viſionen es Quellenwerk.
das Gefüß des Geiſtes und Körpers vor⸗ An gotiſchen Altarbauten hat Mſgr Hoff⸗
zeitig zerbrach. mann das meiſte von em, wois ſich ſolchen
Mattheus Schiestl. Door 8 (72 erhalten hat, abgebildet, Im ganzen 7. von

Altären des Übergangs von der Gotik zurSalvatorUitgave, CeR bij Nijmegen. Alleen-⸗ Renaiſſance von Frührenaiſſancealtären 9,verkoop bij den St. Laurens OekR
von Altarbauten der Spätrenaiſſance, desKunsthandel heo Hanou, Rotterdam 1923 Frůh und Spätbarocks ſow

le des Rokoko

Dieſes mit Autotypien und farbigen etwa von Altären des KlaſſizismusTafeln eſchmückte Buch das die un des Unter den Altarbauten der Spätrenaiſſance,
in Deutſchland ſo beliebten Meiſters auch in des Barocks und des Rokoko die in lerHolland bekannt machen möchte iſt in jeder endloſer Zahl erhalten haben mußte eine
Hinſicht ſo lücklich gelungen, daß auch recht beſchränkte Auswahl treffen, die aber ſo
hier angezeigt ſei, obwohl das Faſſungs⸗ en iſt, daß ſie nach allen Seiten hin
vermögen eu  er Geldbörſen wohl 7

ber⸗ eim völlig ausreichendes ild der In der Zeit
ſteigen wird on würe CS nämlich auch von etwa bis szUum letzten Viertel des
für den eu  en Büchertiſch ſehr eeignet, Jahrhunderts Im heutigen Bayern ent⸗
da die ſchönen Bilder weitaus die Haupt⸗ ſtandenen Altarbauten gewährt. Man merkt
ſache bilden Da das Buch, Wwois Umfang ihr ſehr wohl daß ſie von jemand ge⸗
und Format betrifft, ſo eine Art Trabant „ ſchaffen wurde, der als Konſervator der ſtaat⸗
dem größeren Werk Cajetan Oßwalds dar⸗— lichen Denkma  ege mit dem Beſtand N

— ellt, das ſo großen und wohlverdienten Er⸗ bayeriſchen Altarbauten der Vergangenheit,
folg gefunden hat, ſei auf unſre Beſprechung mit denen ihn ſein Amt immer wieder in nächſte
dieſes Werkes im Februarhe 1922 dieſer Berührung bringt, ſowie mit der Entwicklung
Zeitſchrift verwieſen. des Altarbaues In Bayern urchaus ver⸗reitmaier rau iſt.
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Es iſt ebenſo intereſſant wie lehrreich,er Hand der Tafeln die Entwicklung 3 ver⸗

man nach Betrachtung der Tafeln, die
Altarbauten der Vergangenheit wiedergeben,folgen, der Altarbau DI  — Jahr⸗ 17u den Abbildungen von Altärenhundert N In Bayern ur hat, 3 en QU. neuerer und neueſter Zeit zuwendet. Siewie im Jahrhundert ma die Re⸗ klingen, ſoweit ſie ſog moderne Schöpfungennaiſſance in den Altarbau einſchleicht und le ſind gegenüber dem jeweils trotz aller Ver⸗oti in leichem Maße QAus ihm ſich zurück⸗ edenhei im einzelnen In der Hauptſachezieht; wie im Beginn des Jahrhunderts einheitlichen und harmoniſchen onmeer derihn die Spätrenaiſſance beherrſcht und nur Altarbauten der Vergangenheit wie eine ſchrillemehr in der Art des Aufbaus ſich einige Er⸗

innerungen die Altäre der Spütgotik ELT⸗
Diſſonanz, ſind Verſuche und nichts als 14
ſuche künſtliche Produkte die jeden Preishalten aben; wie in der zweiten Hälfte des QS Neues, noch nicht Gebotenes ſein wollenJahrhunderts der italieni Barock bei ihm und ſollen die losgelöſt haben von dereindringt und auch In den volkstümlichen Überlieferung wie vo  — religiöſen EmpfindenAltarbau Eingang findet, bald ber in dieſem des Volkes und darum ohne pulſierendes Leben,wieder die alte ihn kennzeichnende Freiheit unverſtändlich für das OlE und nfähig ſindund antaſie durchringt, den ſtrengen 3 erheben und 3 erwärmen. Wie andersAufbau des Barockaltars in eine reich bewegte haben doch die alten Meiſter, obwohl derMaſſe uflöſt, 10 oft ihn 3 einem bloßen beſſer weil keine akademiſch gebildeten Künſtler,üppig maleriſchen Rahmenwerk umgeſtaltet auf dem geſunden Boden der Überlieferungund ſo die von Leben Bewegung und Drnament ſtehend QAus dem en 8 chöpfen gewußt,ſtrotzenden Altarbauten des bayeriſchen Rokoko wie anders die Formenſprache gemeiſtert, wie

entſtehen, wie endlich der Klaſſizismus anders die jeweilige religiöſe Gedanken⸗ undEnde des ahrhunderts ſeine vornehm Empfindungswelt des Volkes, für das ſie ihreſteifen, nüchtern Formen Stelle der 3

ber⸗ Altarbauten ſchufen 1 verkörpern verſtandenſprudelnden kecken Formenſprache des Rokoko und ohne der Freiheit 8 begeben, der nun
ſetzt Am ſind den Altären des Klaſſi⸗- einmal jeder un  ex, der ein wirkliches unſt⸗zismus die Abbildungen von Altarbauten
der Jetztzeit, teils gotiſchen und Barock⸗ teils

erk ſchaffen ſoll und will, ſich erfreuen muß,
bei denkbar größter Mannigfaltigkeit Im ein⸗

modernen I1s angefügt, Im auch den heu⸗ zelnen in der Hauptſache Einheitlichkeit In til
igen bayeriſchen arbau 3 Wort kommen und Auffaſſung wahren gewußt. Dob wir E
3 laſſen wiederjene religiöſe olks⸗und Gemeinſchafts⸗

Es hat In Bayern wie überhaupt in Deutſch⸗ kunſt erhalten, die uns In den ſpätgotiſchen und
and zwei Zeiten gegeben, in denen die reli⸗ barocken bayeriſchen Altarbauten ſo lebensvoll

entgegentritt und uns über manche Schwächengiöſe un in eigentlichſtem Sinn eine olks⸗ und Mängel, die ihnen Im einzelnen eigen ſindund Gemeinkunſt Ar, Im ausgehenden Mittel⸗
alter unter der Herrſchaft der Spätgotik und hinwegſehen heißt ꝰ Es wüäre ſounnswert,
Im und Jahrhundert unter der des ſo ſehr von nöten.  X Sie Ir. aber erſt kommen,

owenn die Künſtler ſi wieder allgemein einerBarocks Wer daran zweifelt, der möge nur geſunden Überlieferung unterordnen, ſtatt mitdas one Werk Miſgr Hoffmanns durch⸗ immer N, ungewohnten erſuchen aufzu⸗gehen, und werden ihm alsbald alle Zweifel
winden Ein Durchblättern genügt dazu; arten, wenn ſie, ſtatt ihre ſubjektiven Auf⸗
ſo klar iſt den Altären Qus jener Zeit, die auf faſſungen dem aufzudrängen, in die Seele

und die Anſchauungen des gläubigen Volkesſeinen Tafeln wiedergegeben ſind, der Cha vertiefen, da ſie nunur dann in ihren Altar⸗rakter einer Volkskunſt in des Wortes ollſter
Bedeutung aufgeprägt. Es gibt ſehr hervor⸗ bauten dieſem eine verſtändliche und em⸗

ragende Arbeiten,. wahre Meiſterwerke unter drucksvolle Sprache 8 reden vermögen.
Daß Migr. Hoffmanns Werk über die baye⸗ihnen, aber auch eſe eine moderne TiAltarbaukunſt alle Empfehlung verdient,Oberſchi

unſt ondern hervorgewachſen QAus braucht nach dem Geſagten kaum ausdrücklichdem eben, den religiöſen An  auungen und

dem religiöſen mpfinden eines indlich gläu⸗ mehr bemerkt 8 werden.
bigen, tief frommen Volkes; alle wurden ge⸗ Kunſtgeſchichte.ſchaffen von en Meiſtern, die im Volke
groß geworden ren, mit ihm lebten und Der gotiſche Flügelaltar 3
dachten und für dieſes olk und 8 ſeiner Er⸗ markt. Von Florian Dberchriſtl.
hebungund Erbauung ihre Altarbauten ſchufen Ein Beitrag zur der gotiſchen
Es möchte einem weh 8 Mute werden, oenn Plaſtik in Oberöſterreich Zweite, neube⸗


